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eint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Bu Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
— . Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 81 


air 


Nundſchan. 


In dem Befinden des geiſteskranken Königs Otto 
von Bayern if, wie das „Süddeuiſche Correſpondenzbureau“ 
meldet, in den letzten Tagen eine Aenderug eingetreten. 
Der ärztliche Bericht hierüber lautet, wie folgt: „Bei dem König 
wurde vor einigen Tagen entdeckt, daß der Urin zweifellos nicht 
unbeträchtliche Mengen Blut enthalte. Vie Unterſuchung, ſoweit 
fie unter den gegebenen Verhältniſſen möglich if, geſtattet den 
Schluß, daß es ſich um ein Blaſenbluten handle, 
allerdings mit gleichzeitiger Reizung der Nieren. Wenn 
auch die Urſache der Blajenblutung angeſichts der gegebenen 
Verhältuiſſe nicht mit völliger Beſtimmtheit eruirt werden kann, 
ſo darf ausgeſprochen werden, daß der Zuſtand Sr. Maj. zu 
ernſten Bedenken noch keine Veranlaſſung giebt. Ob aber aus 
dem vorhandenen Leiden mit der Zeit nicht doch eine Gefahr 
für das Leben erwachſen wird und innerhalb welcher Zeit 
dies der Fall ſein kann, iſt vorläufig noch nicht abzuſehen.“ 

Neue „Enthüllungen“ bringt der Pariſer 
„Sic le“. Er giebt in Form der Zuſchrift eines Diplomaten 
die Geſchichte der angeblichen Beziehungen des Majors Eſter⸗ 
baz y zu dem deutſchen Milttärattachee v. Schwarzkoppen. 
Letzterer Soll danach geſagt haben, er habe von Eſterbazy ins 
gejammt 162 Mittheilungen empiangen. Im Frühling 1894 kehrte 
v. Sch. von einem Urlaub nach Paris zurück und fand die 
Schriftſtücke, die in dam Dreyfus zugeſchriebenen Begleitſchreiben 
aufgezählt find. Dieſes Begleitſchreiben war aber nicht dabei, es 
war aufgefangen und der Nachrichtenabtheilung des franzöſiſchen 
Generalſtabs zugeſtellt worden. Am 29. Oktober 1894 meldete 
„Libre Parole“, eine wichtige Verhaftung wegen Landes verraths 
jet erfolgt. Oberſt v. Schwarzkoppen ging zu feinem Freunde, 
dem italieniſchen Milttärbevollmächtigten Pantzardl und ſagte 
ihm: „Ich glaube, mein Mann hat ſich faſſen laſſen, der Schwach 
kopf!“ Tags darauf beſtätigte „Eclair“ die Nachricht. Sch. fuhr 
fort, beſorgt zu ſein. Am 1. November meldete „Lib. Par.“ die 
Verhaftung eines jüdiſchen Offiziers. Da kam Oberſt Sch. 
wieder zu Panizzardt und rief: „Es war zum Glück ein falſcher 
Allarm, es war nicht mein Mann!“ Am 10 November 1896 
veröffentlichte „Eclair“ die Nachbildung des Begleitſchreibens. 
Oberſt Sch. erkannte fofort Eſterhazy's Schrift. Er wurde 
ſehr aufgeregt, denn er erkannte, daß Dreyfus auf Grund 
eirfer Schrift E's verurtheilt war. Er ging zu Pantzzardi und 
ſagte: „Jetzt haben fie meinen Mann! Das iſt ſetne Schrift.“ 
Von da an lieferte Eſterhazy nichts mehr. — Vorläufig halten 
wir dieſe Mittheilungen für erfunden. 

Ueber die Uebungen des Beurlaubtenſtandes 
in dieſem Jahre find die Farjerlihen Anordnungen jetzt ergangen. 
Der Umfang der Uebungen tſterbeblich größer, als in 
den letzten Jahren: es werden über 27 000 Reſerdiſten mehr ein⸗ 
gezogen gegen das Vorjahr, im Ganzen 177981 Mann. Buch 
diesmal iſt den Truppentheilen durch beſonders fetten Druck an- 
empfohlen, die Geſtellungsbefehle den Einzuberufenden ſo früh⸗ 


zeitig wie möglich zu übermitteln, ebenſo wie vorgeſchrieben wird, | 


die Intereſſen der am meiſten betheiligten bürgerlichen Berufs⸗ 
kreiſe, namentlich die Ernteverhältniſſe in den einzelnen Korps» 
bezirken bei der Wahl des Zeitpunkte der Uebungen möglichſt zu 
berückſichtigen. 

Zur Wahlbewegung wird aus Hannover ge- 
meldet, daß in den 19 hannoverſchen Reichstagskreiſen bis jetzt 
ſchon nicht weniger als 63 Kandidaten aufgeſtellt worden find, 
Davon find 18 Sozialdemokraten, 14 Deutſch⸗ Hannoveraner, 12 
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Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marte Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


15. Fortſetzung. 


„Erlauben?“ fragte Ruth zurück, und eine fliegende Röthe 
trat ihr in's Geſicht. Auf ihrer raſchen Zunge ſchwebte die 
Bemerkung: „Mein Mann hat mir nichts zu erlauben!“ Mit 
Mühe unterdrückte ſie dieſelbe. „Ihre ſogenannte polttiſche Ge⸗ 
finnung hat garnichts mit Ihrer geſchickten Arbeit zu hun. 
bin eine Dame, — was kümmert es mich ob Sie confervativ 
oder liberal ſind, ob Sie Verſammlungen beſuchen und Schriften 
verbreiten? Ich laſſe Sie nicht zu mir kommen, um mich zum Socia⸗ 
liemus zu bekehren, ſondern um mir einen Schrank-Auſſatz von 
Ihnen ſchnitzen zu laſſen. Das iſt eine ſcharf vom polttiſchen 
Gebiet geſonderte Privatſache. Ihre Arbeiten gefallen mir, und 
ich möchte etwas davon für mich haben. Daher erſuche ich Sie, 
Herr Wilbrecht, ſich heute um ſechs Uhr bei mir einzuſtellen, — 
was willſt Du von mir, Lux?“ 

Lux machte ein bedenkliches Geſicht und ſchüttelte den 
Kopf. „Du wirft Unannehmlichkeiten haben, Ruth. Thu' es 


nicht!“ 

0 „Ja, — das gnädige Fräulein haben Recht!“ fiel Frau 
Wilbricht ein Thun gnädige Frau es nicht! O Gott, o Gott, 
von der ganzen Politik kommt nichts als Unfinn raus! Was 
hab' ich doch geredet und geredet und geſagt: „Ludwig, hab ich 
geſag:, Du kannſt doch all' den Leuten nicht helfen! Biſt Du der 
Baron Rothſchild oder der Fürſt Bismarck oder ſonſt jo einer, 
daß Du der ganzen Welt willſt ein anderes Geſicht geben ?“ Da 
hieß es: „Wenn Jeder ſo denken wollte käme nie etwas heraus, 
und viele Tropfen bilden den See“, und was nicht alles! Und 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 6. April 


Nationalliberale, 6 Bund der Landwirthe, 3 Antiſemiten, 2 frei⸗ 
finnige Volkspartei, je 1 Kandidat gehört den Conſervativen, der 
Handwerkerpartei, dem Centrum und der freiſinnigen Vereinigung 
an. — Aus dem Kreiſe Weißenfels in Th. war die Nach⸗ 
richt verbreitet worden, daß man von chriſtlich⸗ſozialer Seite be- 
abſichtigte, im Reichstags wahlkreiſe Mühlhausen Langenſalza⸗ 
Weißenfes den früheren Handelsminifter Frhrn. v Berlepſch 
als Reichstagskandidaten aufzuftelen. Frhr. v. Berlepſch erklärt 
indeſſen, daß ihm von einer ſolchen Abſicht nichts bekannt ſei, und 
daß er auch eine Kandidatur zum Reichstage nicht annehmen 
werde. — Im Wahlkreiſe Molsheim⸗Erſtein wird ſich 
der Sohn des Reichskanzlers, Prinz Alexander von 


Hohenlohe als freikonſervativen Kandidaten wieder aufftellen 


laſſen. 

Ein ehrenvolles Zeugniß des deutſchen 
Unternehm ungsgeiſtes enthält der neueſte Bericht des 
Oeſterreich⸗Ungariſchen Conſulate in Ueskueb. Es heißt darin, 
die deutſche Konkurrenz ſcheue weder Mühe noch Koſten, komme 
ihrer ausländiſchen Kundſchaft mit möglichſter Erleichterung ent- 
gegen und führe ſelbſt die kleinſten Aufträge mit peinlicher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkett aus, um in jener für den Handel mit Albanien 
ſo wichtigen Stadt feſten Fuß zu faſſen. 

Der dritte deutſche Handlungsgehilfentag 
wird am 11. April in Leipzig abgehalten werden. Nach den 
bisherigen Anmeldungen dürften etwa 400 Städte vertreten werden 
und über 1000 Handlungsgehilfen theilnehmen. Verhandelt wird 
werden über die Ladenſchlußbewegung, über kaufmänniſche 
Schiedsgerichte, Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung etc. 

Die „Köln. Ztg.“ führt in einem Artikel über die Abtre⸗ 
tung von Weihai peil an England aus, dieſer Bezirk 
ſei von dem deutſchen Gebiet Riautihou durch hohe Ge⸗ 
birgszüge derart getrennt, daß ſowohl von militäriſcher wie 
wirthſchaftlicher Seite aus eine Reibungs fläche jo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen ji. Für England aber liege die Tragweite der be- 
vorftehenden Beſetzung von Weihaiwet auf der Hand. Denn 
wenn auch dieſes Gebiet in ruſſiſche Hände fallen und von 
Rußland der Zugang zum Golf von Petſchili und damit zum 
Herzen der chineſiſchen Verwaltung ausſchlteßlich beherrſcht werden 
würde, ſo wäre klar, daß Englands Einfluß in China eine nie⸗ 
mals wieder einzubringende Einbuße erleiden würde. Das Blatt 
ſchltießt: „In den Beziehungen zwiſchen England und Rutland 
bedeutet jedenfalls der letzte engliſche Schritt eine Ber. 
ſchlechterung. Dieſe entſchiedene Stellungnahme gegenüber 
Rußland iſt unzweifelhaft darauf zurückzuführen, das angeſichts 
des wahrſcheinlich zwiſchen Rußland und Japan erreichten Ueber⸗ 
einkommens, wonach Rußland Korea an Japans Er flußbereich 
zuruckgtebt, dafür aber freie Hand im Golf von Peiſchut erhält, 
England ſich genölhigt fieht. die Ueberwachung feiner Intereſſen 
in Nordchina jelbft in die Hand zu nehmen.“ 


Dentſches Reich. 
Berlin, 5. April. 

Der Raiſer hörte am Sonntag nach dem Gottes dienſt in 
Homburg v d. Höbe einen Vortrag über die Wiederherſtellunge⸗ 
arbeiten an dem Römerkaſtell Saalburg. 

Der Großherzog von Heſſen, der einige Zeit im 
Süden weilte, kehrt am heutigen Dienſtag von Florenz nach 
Darmſtadt zurück. 

Das Befinden der Kronprinzeſſin von Schweden und 
Norwegen bat ſich in Amalfi nicht gebeſſert und, da auch die 
— —— — 22 lbb 
dann kommen die von der Spinnerei und feiern den Ludw g 
und nennen ihn ihren Retter, und wenn te ihn ſchon halb 
berum hab', dann laſſen fie nicht locker, bis fie ihn wieder d'rin 
haben in ſonner verbotenen Verſammtung. Wenn ich gedenk', 
was für ſchönen Verdienſt wir gehabt haben, und die Herrſchaften 
find gekommen im Wagen gefahren fünf, ſechs Meilen, und Briefe 
kamen bis aus der anderen Provinz, — — und jetzt muß einer 
noch froh ſein, wenn man was zu hobeln und zu leimen bekommt, 
und wenn —“ 

„Hör' jetzt einmal auf!“ unterbrach ihr Mann den Rede 
ſtrom. Er ſprach feſt und beſtimmt, aber es lag nichts Brutales 
in ſeinem Ton. 

„Und daß Du ſo was gleich der gnädigen Frau in's Geſicht 
ſagen mußt, wo fie noch jo jung iſt, jo blutjung.“ 

„Erſabren hätt' das die gnädige Frau immer müſſen,“ da 
war es beſſer, daß ich es ihr gleich ſelbſt ſagte. „Wenn Frau 
Bosse hier leben, müſſen Sie auch wiſſen, wie es hier 
zugeht!“ 

„Sie haben ganz Recht, ich muß das wiſſen“, ſagte Ruth 
in feſtem Ton. „Es war gut, daß Ste zu mir geſprochen haben! 
Noch einmal: Kommen Sie heute um ſechs Uhr zu mir in's 
Haus, um ſich = Aktenſchrank anzuſehen und meine Beſtellung 
entgegenzunehmen! Werden Sie ſich pinktlich einfinden ?“ 

„Ich werde, gnädige Frau, obgleich ich nicht glaube, daß es 
zu der Beſtellung kommen wird!“ 

„Das werden wir jehen ! Adieu einſtweilen!“ 

Willbrecht verneigte ſich ſtumm, ſeine Frau begleitete die 
Damen vor die Thür. 

„Thun Sie meinem Maun nicht Unrecht an!“ bat fie und 
heftete ihre hellen und ſchüchternen Augen auf Ruth's Geſicht. 
„Er iſt ſo ſolid, ſo vernünftig, ſo tüchtig und zu mir und zu den 
Jungens iſt er ja eine Seele, wenn wir auch pariren muüſſen. Nie 
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zeigen ⸗ Preis: 


Die degejpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Redaction und Expedition, Väckerſtr. 39. | 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1898 


ER LEE TE BIENEN 

Witterung regnerſſch und ungünſtig iſt, hat ſich die Prinzeſſin 
wieder nach Rom begeben, um unter tägliche ärztliche Aufſicht zu 
kommen. ; 

In Gegenwart des Prinzen Friedrich Leopold 
fand am Sonntag Palmarum dle Einſegnung von 54 Kadetten 
der Haupikadettenanſtalt zu Groß⸗ Lichterfelde bei 
Berlin ſtatt. Die Austheilung des heiligen Abendmahls an die 
Konfirmirten und deren Angehörige bildete den Schluß ber 


eier. 

Die Miniſter Dr. v. Miquel und Dr. Boſſe find in 
Begleitung von Räthen aus dem Finanz⸗ dem Kultus⸗ und dem 
Eiſenbahnminiſterium am Montag in Danzig eingetroffen und 
haben das in Betracht kommende Terrain zur Errichtung einer 
Techniſchen Hochſchule beſichtigt. Am heutigen Dienſtag 
kehren die Miniſter nach Berlin zurück. 

Die „B. P. N.“ theilen noch mit, daß Finanzminiſter von 
Miquel und Kultusminiſter Boſſe in Gemeinſchaft mit dem 
Miniſter des Innern von der Recke ſich in Kurzem auch nach 
Poſen begeben werden. 

Einer Einladung des Staats ſekretärs Grafen Poſa⸗ 
do ws ky zum Bierabend waren am Sonntag der Reichskanzler, 
die Miniſter und die Staatsſekretäre gefolgt. 

Der Staats ſekretär des Innern Graf Poſadowsky 
wird demnächſt einen Erholungsurlaub antreten, den er in Süd⸗ 
deutſchland zu verbringen gedenkt. 

Dem bisherigen Direktor der Colonſalabtheilung, Freiherrn 
v. Richthofen. iſt der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen worden 

Der Direktor der Medizinalabtheilung im 
preußiſchen Cultus miniſlerium Geh. Ober⸗Reg. Rath v. Bartſch 
r ſich zum internationalen medizmiſchen Congreß nach Madrid 

egeben. 

In der Sitzuag des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums vom Sonnabend vergangener Woche, die über 
5 Stunden dauerte, wurde Staatsſekretär Tirpitz als Mitglied 
eingeführt. 

Entgege anders lautenden Nachrichten können wir verfichern, 
daß der Nachtragsetat bisher in Plenum des Bundesraths 
noch nicht feſtgeſtellt iſt. 

Dem Retiastage wird, wie die „B. P. N.“ hören, as 
bald nach ſeinem Wiederzuſammentritt nach den Ozerferten der 
ſchon ſeit längerer Zeit in Aue ſicht genommene Geſetz niwurf 
wegen höherer Bemeſſung der Entihädigunger für militä riſche 
Vorſpannleiſtungen zugehen. 

Die Vorſtände der In validitäts und 
Altersverſicherungsanſtal en ſollen vom Reiche ver⸗ 
figerungsamte für das zweite Drittel des Mat zu einer Gonterenz 
nach Berlin berufen werden Ulber den Gegen ſtand der Ver⸗ 
handlungen iſt noch nichis bekannt geworden⸗ 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 4. April. Die feierliche Einführung des neu er⸗ 
nannten Superintendenten Herrn Doliva hierſelbſt wird 
am 14. d M. durch Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin ⸗ Danzig 
ſtattfinden. Zu dieſer Feier wird der Vorſtand der Kreisſynode die Mit⸗ 
glieder des Kirchenregiments der Provinz, die Epyoren der Nachbar⸗ 
diözeſen ac. einladen. Nachmittags findet im Vereinshauſe ein gemeiu⸗ 
ſchaftliches Feſtmahl mit Damen ſtatt. — Der Güterverkehr auf 
dem Stadtbahnhof iſt jetzt jo bedeutend, daß der Güterboden wohl ver⸗ 
größert werden muß. Ein Gleiches wird auch mit der Centrale ge⸗ 
ſchehen müſſen, da der Bedarf an Elektrizität täglich ſteigt. 


eg kein gemeines Wort, — alles immer mit Anftand und im 
uten. 
Aber eigen ſinnig wie'n Bock und verſteift ſich auf das, was 
er nun mal für's Richte hält, und eitel natürlich, wenn er as 
auch nicht Wort hat, — aber wenn fie alle kommen und 
ſchmeicheln ihm immer und immer Honig um den Mund, und ohne ihn 
gebt es nickt, — ja, haft Du nicht geſehen, dann iſt auch ken 
Halten mehr, und ich kann mir den Mund müde reden. Und der 
Herr Landrath, ach Gott, ja, — na, der iſt hoher Beamter und 
fol das nicht dulden und wenn er auch dem Ludwig zugleich das 
Brod vom Mund wegnimmt“. 

„Komm' itzt Ruth! Adieu Frau Willbrecht!“ 

Es war Lux. die dies ſagte, und j tzt ſchob fie ihren Arm 
unter den der jungen Frau und 30,5 fi mit ſich fort. 

Sie gingen zuerſt ein Stüd des Weges. ohne ein Wort mit⸗ 
einander zu wechſeln. Einmal ſah Ruth über die Schulter zurück 
nach des Schreiners Haus, da ſah fie die weiße Schurz der 
Frau, die immer noch in der offenen Thür ftand, im Sonnen⸗ 
ſchein leuchten. 

„Eine jo nette Frau!“ ſagte Ruth halb in Gedanken.“ 

Lux blieb ff ill. 

„Und die kleinen Jungen!“ Ueber das Kindergeſicht der 
jungen Frau ging ein ſonniges Lächeln „Haft Du's wohl oe 
ſehen: Der Kleine iſt ganz die Mutter, jo weiß und beüblond, 
und der älteſte iſt ſeinem Vater ähnlich, wie ein Et dem andern!“ 

„Mutter und Kind find gut zu leiden fie ſind aber Neben- 
ſache. Die Hauptperſon iſt der Mann!“ 

> natürlich, kann ſchon fein. Ich glaube, ex iſt ganz aufs 
geweckt! 

„O, ſehr! Ich wollte, er wär' es etwas weniger!“ 

„Lux, das ſagſt Du in ſolch' kurtoſem Ton?“ 

„Mir iſt auch kurios dabei zu Sinn, — Dir nicht?“ 


— Culm, 2. April. Der heute von 22 Mitgliedern befuchte Kreis⸗ 
tag hat den Kreishaushaltsetat pro 1. April 189899 unverändert ange⸗ 
nommen, auf 300 000 Mark in Einnahme und Ausgabe, und beſchloſſen, 
zur Deckung des Fehlbetrages von 245 500 Mark 120 Prozent Zuſchlag 
zur 8 und 120 Prozent Realſteuern in vier Raten zu 
erheben. 

9 — Schwetz, 4. April. Wie das „Kreisbl.“ erfährt, beabſichtigt der 
Herr Oberpräſident bei ſeiner nächſten Anweſenheit in Schwetz 
unter Zuziehung des Provinzial⸗Konſervators und des zuſtändigen Bau 
Beamten aus Culm unſere Burgruine in Augenſchein zu nehmen, 
und die zu ihrer Erhaltung erforderlichen Maßnahmen anzuordnen. 

— Graudenz, 4. April. Ertrunken find in der Weich ſel in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend zwei Männer, der zwanzig 
Jahre alte Schiffer Karl Manteuffel und ſein Schwager, der Schuhmacher 
Reinhold Grabitz, beide aus Parsken. Von den Leichen hat man noch 
keine gefunden. f 

— Graudenz, 4. April. Auf dem Kreistag zu Graudenz 
wurde beſchloſſen, den Ueberſchuß der Kreisſparkaſſe in Höhe von 20000 
Mark dem Chauſſeeneubaufonds zu überweiſen. Der Kreishaus⸗ 
haltetat für 1898 99 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 473 050 
Mark feſtgeſetzt, d. i. 124800 Mark mehr als im laufenden Jahre. Dieſe 
Erhöhung iſt hauptſächlich daduech herbeigeführt, daß vom 1. April d. J. 
ab Cbauffeegeld auf den Kreischauſſeen nicht mehr erhoben wird. Zur 
Deckung des Bedarfs müſſen 222720 Mark durch Kreis ſteuer 
werden. Die Stadt Graudenz hat dazu 51,24 Prozent (gegen 41,8 im 
laufenden Jahre), der übrige Kreis 81,23 Prozent (gegen 61,8) der Staats 
ſteuern aufzubringen. — Zum Schluß war von den wahlberechtigten Mit⸗ 
gliedern des Kreistages an Stelle des Herrn Schelske in Graudenz, der 
ſein Amt als Mitglied der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftkammer nieder⸗ 
gelegt hat, eine Erſatzwahl zu vollziehen; Herr Schelske wurde einſtimmig 
wiedergewählt. 

— Marienwerder, 4. April. (N. W. M.) Für eine Stichbahn 
Mewe⸗Morroſchin werden, wie wir glauben mittheilen zu können, 
noch im Laufe dieſes Jahres die allgemeinen Vorarbeiten ausgeführt 
werden. — Unter dem Verdachte, an der zehnjährigen Tochter eines 
hieſigen Beamten ein ſchweres Verbrechen verſucht zu haben, iſt 
er ber in der Mitte der vierziger Jahre ſtehende frühere Schriftſetzer 

olfgram verhaftet worden. W. wurde heute dem Amtsgerichts 
Gefängniß zugeführt. 

— Neuenburg, 3. April. Der verſtorbene Biſchof Herr Dr. 
Redner iſt, wie wir ſchon mittheilten, ein Sohn unſerer Stadt. Seine 
Mutter war eine Proteſtantin bis an ihr Lebensende und liegt auf 
dem evangeliſchen Kirchhofe begraben. So oft der Biſchof in unferer 
— weilte, verſäumte er nie die Grabſtätte ſeiner Mutter zu be⸗ 
uchen. 

— Mewe, 4. April. Ueber das Vermögen des ertrunkenen Straf⸗ 
anſtaltsrendanten Albert Knack und ſeiner Ehefrau iſt das Kon kurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. 

— Danzig, 5. April. Ein zahlreiches Publikum erwartete geſtern 
Nachmittag von 5 Uhr ab auf dem Hauptbahnhofe die Ankunft der Mi⸗ 
niſter von Miquel und Dr. Boſſe. Zum Empfange derſelben 
hatten ſich die Herren Oberpräſident von Goßler, Pegierungspräſident von 
Holwede, Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, die Abgeord⸗ 
neten Rickert und Ehlers, Ober⸗Regierungsrath Fornet, Regierungs⸗ und 
Geh. Baurath Böttcher, Regierungs- Aſſeſſor v. Heyking und der Direktor 
der oſtdeutſchen Induſtriewerke Herr Marx auf dem Bahnhofe eingefunden. 
Die beiden Miniſter und ihre neun Begleiter (vier Decernenten aus dem 
Cultus-, drei aus dem Finanz⸗ und zwei aus dem Arbeitsminiſterium) 
entſtiegen einem Salonwagen, welcher in den Zug eingeſtellt war. Nach 
kurzer Begrüßung wurden die vor dem Empfangsgebäude aufgeſtellten 
Equipagen beſtiegen. Vor dem Uphagenſchen Grundſtück in Langfuhr 

atten ſich die Mitglieder des Magiſtrats und die Mitglieder des Vor⸗ 

andes der Stadtverordneten⸗Verſammlung zum Empfange der Miniſterial⸗ 
Commiſſion eingefunden. Kurz nach 9 Uhr fuhren die Equipagen dort 
vor und die Commiſſion begab fich in das Uphagen'ſche Grundſtück, wo 
Herr Stadtbaurath Fehlhaber an der Hand eines Lageplanes den Umfang 
und die Beſchaffenheit des Grundſtückes erläuterte. Dann begaben ſich die 
Herren nach dem zweiten von der Stadt offerirten Bauterrain, dem 
früheren Grundſtöcke des Hoſpitals Aller Engel bei 
Heiligenbrunn, welches gleichfalls einer eingehenden Beſichtigung 
22 wurde. Nach Beendigung derſelben wurde die Rückfahrt nach 
der Stadt angetreten, wo Abends eine längere Conferenz beim Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler ſtattfand. 

— Bromberg, 4. April. Die hieſige Provinzial⸗Wieſen⸗ 
bauſchule ſchloß ihren diesjährigen Winterkurſus mit einem ſchriftlichen 
und mündlichen Examen ab. Letzteres fand am vergangenen Sonnabend 
unter dem Vorſitz des geſetzlichen Stellvertreters des Landeshauptmanns 
der Provinz Poſen, Herrn Landesrath Nötel, ſtatt. Außerdem wohnten 
der Prüfung von der königlichen Regierung die Herren Regierungsrath 
Miyer und Meliorations⸗Bauinſpektor Fiſcher bei. Es wurde geprüft in 
Bodenkunde und Taxationslehre, Wieſenbau und Drainage, Deutſch, 
Rechnen, Bienenwirthſchaſtslehre, Planimetrie und Geſchichte. — Tags 
vorher fand bereits eine allgemeine öffentliche Prüfung ſtatt, zu welcher 
die Eltern, ſowie Freunde und Gönner der Anſtalt eingeladen und auch 
recht zahlreich erſchienen waren. — Im Anſchluß an die theoretiſchen 
Unterweiſungen im Winterkurſus findet ein praktiſcher Sommerkurſus ftatt, 
welcher kurz nach Oſtern beginnt und 6 Wochen dauert. Dieſer ſoll in 
dieſem Jahre in Jagdſchütz dei Bromberg und im Meliorationsgebiet des 
Glusza⸗ Sees bei Wiskittno unter der Leitung des Vorſtehers Zirkel ab⸗ 
gehalten werden. Die Zahl der Schüler belief ſich in dieſem Jahre bereits 
auf 22, ein Beweis, daß die Schule ſeit ihrem erſt dreijährigen Beſtehen 
in erfreulicher Entwickelung begriffen iſt. 

— Poſen, 3. April. (Bolnifhe Agitationsweiſe.) Wie 
in Inowrazlaw wurden auch in Poſen vor einiger Zeit Uhren, Broſchen ꝛc. 
vom polniſchen Kaufleuten feilgeboten, welche einen eingeprägten polniſchen 
Reichsadler und entſprechende polniſche Inſchriften trugen. Da eine ältere 
Polizeiverordnung die Darſtellung des Bee Reichswappens in der 
Provinz Poſen verbietet, iſt gegen die 
leitet worden. Der erſte derartige Prozeß gelangt in einiger Zeit zur Ver⸗ 
handlung. 


aufgebracht 


— — — — 


Lokales. 
Thorn, den 5. Ppril. 


„ Perſonalien.] Der Militäranwärter Stra mm 
iR als Garniſon⸗Bauſchreiber auf Probe dem hieſigen Garniſon⸗ 

„N— nein!“ machte Ruth zögernd, — dann mit einem 
Mal herausfahrend: „Geht Dir das vielleicht im kopf herum, 
das der Mann, — wie h ißt er gleich? — Willbrecht, — ge: 
ſagt hat!“ 

„Eben das!“ 

„Aber, mein Lüxchen, ich weiß eigentlich gar nicht, warum!“ 
meinte Ruth ſorglos. 

„Glaubſt Du vielleicht, Dein Mann wird ſehr erbaut fein, 
wenn er erfährt, Du habeſt hinter ſeinem Rücken mit einem 
Menſchen, den er für einen rothen Revolutlonair anſieht, Be⸗ 
kanntſchaft angeknüpft?“ 

„Als ich die beſagte Bekanntſchaft anknüpfte, hatte ich von 
des Mannes politiſcher Gefinnung nicht den Schimmer, — der 
Vorwurf fällt mithin fort.“ g 

„Dein Mann wird ſagen, Du müßteſt ihn fragen, 
Du irgend etwas hier in der Stadt unternehmen willſt!“ 

„Unternehmen? Nennſt Du einen geſchnitzten Aufſatz für 
einen Aktenſchrank ein Unternehmen?“ 

„Oder kaufen willſt, — gleichviel! Es kommt auf den Aue⸗ 
druck nicht ſo genau an!“ 

„Ich ſoll meinen Mann bei jedem Stück, das ich in Alt⸗ 
weiler kaufen oder beflellen will, um Rath fragen?“ 

„Ich glaube, er wird es wünſchen, — wenigſtens zu Anfang, 
da Du hier ganz fremd bit! 8 f 

„Dann hat er eben 'mal vorbei gewünſcht! Wird ihm bei 
mir des Oefteren paſfiren, — und mir bei ihm wohl auch! 
Wir kennen uns ja jo ſehr wenig noch und er ſagte immer, wird 
wir hierher unterwegs waren, er denke ſich das ſo reizend, mich 
ganz kennen zu lernen. Nun kann er es haben!“ 

„In der Theorie ſieht ſich manches Ding total anders an, 


als in der Paris.” 
(Fortfegung folgt.) 


wenn 


aufleute ein Strafverfahren einge⸗ 


Bauamt I überwieſen. — Der Amtsrichter Dr. jur. Re ſichke 
in Rieſenburg iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt worden. — Der 
Rechtsanwalt Krüger in Graudenz iſt in die Liſte der bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht daſelbſt zußelaſſenen Rechtsan- 
wälte eingetragen worden. 

i[Dank des Kaiſers.] Auf die aus Anlaß der Er⸗ 
öffnung der Brieſener elektriſchen Stadtbahn an 
den Rai ſe rabgeſandte Huldigungs depeſche iſt Herrn Oberprä⸗ 
fienten Dr. v. Goß ler in Danzig folgendes Antworttelegramm 
zugegangen: „Seine Mojeſtät der Kaiſer und König haben 
Allerhöchſt ſich über die Meldung von der Eröffnung der erſten 
normalſpurigen Kleinbahn mit elektriſchem Betriebe ſehr gefreut. 
laſſen der Brieſener Feſtverſammlung für den Ausdruck unver- 
brüchlicher Treue beſtens danken und eine ſegens reiche 
Weiterentwickelung des Kleinbahnweſens in 
der Provinz Weſtpreußen wünſchen. Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl gez von Lucanus. Geheimer Kabinetsrath.“ 

D [Eine ſtaatliche techniſche Mittelſchule! 
wird in einem Artikel der „Nationalzig.“ für Poſen ge⸗ 
fordert, nachdem für Danzig die techniſche Hochſchule geſichert 
iſt. Nach der Meinung des Vereins deutſcher Ingenieure müßten 
in einer ſolchen techniſchen Mittelſchule Beamte herangebildet 
werden, die zur techniſchen Betriebsleitung in Maſchinenfabriken, 
Gießereien, Keſſelſchmleden, Walzwerken, Spinnereien, Webereien, 
Papierfabriken ꝛc, zur Ueberwachung ferner von Maſchinen⸗ und 
Feuerungsanlagen in Gas- und Wa ſſerwerken, in Zuckerfabriken, 
Brauereien, chemiſchen Fabriken 2c, erforderlich find. Gerade an 
ſolchen Kräften fol in den Oftmarken ein empfindlicher Mangel 
ſein. — In einer Reihe von Städten der Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen beſteht der Wunſch, eine ſolche techniſche Mitlelſchule 
zu haben; auch in Graudenz finden bereits Erhebungen 
darüber ſtatt. Hoffentlich wird auch Thorn es an Br 
mügungen, event eine ſelche techniſche Mittelſchule zu 
erhalten nicht fehlen laſſen. Nachdem die Hoffnung auf eine Ban dbes- 
bibliothek, wie wir unlängſt zu unſerem Bedauern hören 
mußten, zu Waſſer geworden, hat Thorn bei ſchnellem 
und eifrigen Bemühen um eine techniſche Mittelſchule 
vielleicht mehr Ausſicht auf Erfolg 

— [Die Feſtrede auf den Altreichskanzler 
Fürſten Bismarck] welche in der S'tzung des Land 
wehrvereins am letzten Sonnabend, wie wir ſchon kurz 
berichteten, von Herrn Amtsrichter Technau unter großem 
Beifall gehalten wurde, lautete wie folgt: „Fern vom Getriebe 
der großen Welt, der hohen Politik, umrauſcht von den Bäumen 
des Sachſenwaldes, hat am geſtrigen Tage Fürſt Bismarck, des 
deutſchen Reiches erſter Kanzler ſein 83. Lebens jahr vollendet. 
Voll dankbarer Bewunderung richten ſich die Augen aller Patri⸗ 
oten nach dem ſchlichten Herrenhauſe in Friedrichs ruh, wo Fürſt 
Bismarck in geiſtiger Friſche den Abend feines glorreichen Lebens 
in Ruhe und ſtiller Abgeſchiedenheit genießt. Gäbe Bott, daß 
er uns noch lange erhalten bleibe und die Zeit noch fern, recht 
fern iſt, da ſein treues Auge ſich für immer ſchließt und das 
deutſche Volk trauernd an der Bahre ſeines eiſernen Kanzlers 
ſtehen wird. — Nun find es acht Jahre, ſeit er von ſeinem 
Amte ſchied, von der Stätte ſeiner unvergleichlichen Triumphe, 
von dem Schloſſe, in das er drei Raiſer geleitet, ſchied im 
Vollbefitze ſeiner gigantiſchen Kraft, begleitet von der Trauer 
unzähliger wahrer Palrloten, verfolgt von dem höhnenden Spott 
ſeiner Haſſer, ſelber bitteren Groll im Herzen. Während ſich 
nun ein Theil der deutſchen Preſſe in Beleidigungen überbot 
und aus allen Enden des blsmarckiſchen Staatsgebäudes Staub 
und Schmutz hervorkehrte, um Bismarck dafür verantwortlich 


zu machen, wurden dem greiſen Kanzler von patriotiſch gefinnten 


Männern Ovationen von überwältigender Großartigkeit gebracht. 
Tauſende und Abertaufende, Männer und Frauen, find hinaus⸗ 
gewallfahrtet zu dem Ruheſitz des Fürſten, um ihm noch einmal 
in das treue deutſche Auge zu blicken, ihm zu zeigen, daß die 
Treue in deutſchen Herzen noch nicht erloſchen iſt, und ihm zu 
danken für Alles, Alles, was er für unſer deutſches Vaterland 
gethan hat. Ja, als er im Juni 1892 zur Hochzeitsfeier feines 
älteſten Sohnes fuhr und die Höfe ihm auf beſondern Wunſch 
von andrer Seite verſchloſſen blieben, bereitete das Volk — das 
Volk, das ihn früher als Todſeind gehaßt, ihm die begelſtertſten 
Kundgebungen, und ſeine Reiſe wurde zum Triumphzug. Doch 
wie ein drückender Alp legte es ſich auf die Herzen der deutſch⸗ 
geſinnten Männer, daß die Sonne der königlichen Gunſt die 
Wolken nicht durchdringen konnte, welche erbitterte Gegner 
zwiſchen den Kaiſer und den Fürſten geſchoben hatten. 
Erſt als im Jahre 1893 eine ſchwere Krankheil den 
ſchmerzgewöhnten Körper des Alten im Sachſenwalde 
ergriff und das deutſche Volk für das theure Leben zitterte und 
bangte, da tönte die Kunde: „Verſöhnung“, und jubelnd wurde 
ſie von Ort zu Ort getragen. Vom fernen Ungarlande hatte 
unſer hochherziger, jugendmuthiger Kaiſer aus eigener Entſchlie⸗ 
ßung ein Telegramm geſandt, in welchem er dem Fürſten zur 
Wiederherſtellung feiner Geſundheit für die Winterzeit eins feiner 
Schlöſſer als Quartier anbot. Und bald darauf ſta tete ber 
alte Reichskanzler ſeinen Beſuch in Berlin ab und wurde dort 
Gegenſtand ganz beſonder er Ehrungen, und einmüthig erklang bei 
jeiner Abreiſe der Ruf: „Auf Wiederſehen.“ Doch alle Huldi⸗ 
gungen und Kundgebungen wurden übertroffen durch das unver⸗ 
geßliche Schauſpiel, das am 26. März 1895 in Friedrichsruh ſich 
bot. Während der Reichstag zum Staunen der ganzen Welt 
dem Einiger des Vaterlandes an ſeinem Ehrentage den Glück⸗ 
wunſch verſagte, hielt der oberſte Kriegsherr an der Spitze einer 
glänzenden Deputation des Heeres im Sachſenwald ſeinen Einzug. 
Als dann der Aufmarſch der Truppen beendet war, geleitete ein 
Flügeladjutant den nichtsahnenden Fürſten auf das Paradefeld, 
auf dem der Kaiſer und der Kronprinz den greiſen Staatsmann 
begrüßt n. Und dann kam ein unvergeßlicher Anblick, ein Bild, 
das alle Zuſchauer mächtig ergriff: im Wagen ſaßen, Seite an 
Seite die Rieſengeſtalt des Reichsgründers und daneben der 
jugendliche Erbe der Krone, zur Seite aber ritt ſtolz des Taiſers 
Majeſtät, der bewegt auf jene Gruppe blickte. Nach dem Abreiten 
der Front feierte Se. Majeſtät den Fürſten als Kameraden, als 
alten O fizter, deſſen Wirkfamkeit es vorbehalten war, der Armee 
die Möglichkeit zu gewähren, die gewaltigen Thaten auszuführen, 
die in der Krönung des wiedererſtandenen Vaterlandes ihren 
Lohn fanden. Als beſtes Geſchenk überreichte Mo jeſtät dem 
Fürſten einen wundervollen Reiterpalaſch mit goldenem reich eiſe 
listen Rod, um mit den Worten des Kaiſers zu reden, als 
Schwert, die vornehmſte Waffe des Germanen, ein Symbol 
jenes Juftruments, welches der Fürſt dem Hochſeligen Laiſer Wilhelm 
hat ſchmieden, ſchärfen und führen helfen, das Symbol jener großen, 
gewaltigen Bauzeit, deren Kitt Blut und Eiſen war, das⸗ 
jenige Mittel, welches nie verſagt und dem Vaterlande den 
Zuſammenhalt bewahren wird, das es einſt zur Einigkeit geführt 
hat. — Ja, meine Nameraden, was muß der Mann Großes 
geleiſtet haben, wenn ihm ſein Kaiſer ſolche Ehrungen bereitet! 
Mit weit vorausſchauendem Blick hat Bismarck fi ſeine Ziele ge- 
ſteckt, und unentwegt, unbekümmert um Spott und Hohn, mit 
gewaltiger Fauſt muthig jedes Hinderniß forträumend, ſtolz und 
ſelbfibewußt hat er feine Ziele verfolgt, und Glück und Erfolg 


heſteten fi an feine Ferſen. Auf friedlichem Wege Lonntenk fie 


aber nicht erreicht werden, und ſo brachte uns der Krieg 1866 


einen deutſchen Bund mit Preußen an der Spitze, ohne die 


Suprematie der hochmüthigen habsburgiſchen Macht, und der 
Krieg 1870/71 brachte uns die Einigung aller deutſchen Staaten, 


das langerſehnte deutſche Reich. Alle deutſchen Völker haben die 
Hämmer nach dem An boß geſchwungen, auf dem die deuiſche 
Einheit geſchmiedet wurde. Aus den franzöſiſchen Bataillonen 
heraus haben wir uns das deutſche Reich und die Kalſerkrone heraus⸗ 
geholt, und Alle find daran ehrenvoll betheiligt geweſen. — 
Aber mehr und immer mehr noch haben wir Deutſchen dem 
eiſernen Kanzler zu verdanken. Nachdem er erreicht, was ſeit 
Jahrhunderten das deutſche Volk erwünſcht und erträumt hatte, 
nachdem das neue Kaiſerthum von ihm verkündet war, da galt es, 
das herrliche Verſprechen vom 18. Januar 1871 einzulöſen, daß 
der Träger der deutſchen Krone Gott nur darum bitte, Mehrer 
des Reichs zu ſein, nicht an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern 
an den Gütern und Gaben des Friedens auf dem Gebiet 
nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Gefittung. Seine diplomati⸗ 
ſche Klugheit erreichte es, daß unter feinem Vorfitz der europäiſche 
Friedenskongreß im Jahre 1878 in Berlin ſeine bedeutſamen Be⸗ 
ſchlüſſe faßte, und daß im Jahre 1879 endlich Deutſchland und 
Oeſterreich einen Bruderbund ſchloſſen, ſtark genug, um Europas 
Ruhe zu ſichern. Im Jahre 1866, als Bismarck dem zu Boden 
geſchmetterten Gegner die Hand zu ebenſolchem Bunde reichte, 
den er ſchon damals für nothwendig für die Erhaltung des 
Friedens hielt, wies Habsburg ihn ſtolz zurück. — Seit 
dem Jahre 1880 entwickelte ſich die Machtſtellung Deutſchlands 
unter Bismarcks Leitung immer mehr und mehr. 
Bald nahm Deutſchland die führende Stelle unter den 
europäiſchen Großmächten ein, ja darüber hinaus galt ſeine 
Stimme am meiſten im ganzen Erdenrund. — Mit Bismarcks 
Abſchied iſt ein kleiner Niedergang bemerkbar, das Gefühl der 
Eintracht ſchien zu ermatten. Aber ſeitdem der deutſche Reichs⸗ 
tag wieder darauf hört, was das deutſche Volt will, nun, da er, 
wenn auch mit Zögern, die nothwendige Flottenvorlage angenommen 
und damit gezeigt bat, daß die Vaterlandsliebe in feinen Ver⸗ 
tretern noch nicht erloſchen, da ſchauen wir wieder mit ſreudigem 
Blick in die Zukunft: Das deutſche Reich, begründet durch die 
opferbereite Einmüthigkeit der deutſchen Fürſten, durch den weiſen 
Rath und die thatkräftige Unterſtützung des Fürſten Bismarck, 
die vollendete Kriegskunſt des genialen Feldherrn Grafen 
Moltke, das unvergleichliche Geſchick der kühnen, zur Führung 
der Heereberufenen Helden, und nicht zum wenigſten durch die todes 
muthige Treue des vom Feldmarſchall Grafen Roon in den Waffen 
geſchulten Volkes, der ſtolze Bau wird in die fernſten Zeiten be⸗ 
ſtehen bleiven, mögen arch rauhe Stürme ihn toſend umbrauſen. 
— Kaiſer Wilhelm der Glorreiche und Kaiſer Friedrich, ſein 
edler Sohn, ſind ins Grab geſunken, die Paladine des 
großen Kaiſers find dahin, und nur noch Für 
Bismarck, der eherne Kanzler, ragt noch hervor, ein 
reckenhafter Greis, gleich der knorrigen Wotanseiche im Sachſen⸗ 
walde, umflattert von der Sage faltigem Mantel. 
Ihm gilt heute unſer Glückwunſch. Wenn wir bedenken, daß 
Fürſt Bismarck als General-Oberſt und Feldmarſchall der 
Armee angehört, und daß er ſeine erſte und ſchönſte Aus⸗ 
zeichnung, die er voll Stolz 10 Jahre hindurch allein auf ſeiner 
Heldenbruſt trug, die Rettungsmedaille, verdiente zu einer Zeit, 
als er, ſeiner Militärpflicht als Landwehroſſizier genügend, in 
Uniform war, jo haben wir, die wir hie als alte Krieger bei- 
ſammen ſind, noch einen beſondern Grund, auf Bismarck ſtolz 
zu ſein!“ — In das hieran anſchließende Hoch auf den Alt⸗ 
reichslanzle⸗ 


Fürften 
jubelnd ein. 

DO [Das Begräbniß des Bilhofs Dr. Redner 
in Pelplin] findet Mittwoch Vormittag ſtatt. Heute 
(Dienstag) Nachmittag wird die Leiche in die Kathedralkirche ge- 
bracht, wo Mittwoch Vormittag die Trauerfeier am Sarge ftait- 
findet. Bis zur Beiſetzung werden in ſämmtlichen Kirchen 
der Diöceſe Mittags von 12 bis 1 Uhr die Glocken geläutet. 

+ [Der kaufmänniſche Verein] hält heute 
Dienſtag, Abend bei Schleſinger einen Herrenabend ab. 

„ [Verſchönerungs⸗ Verein.] Die Generalver- 
ſammlung des Verſchönerungs⸗Vereins findet dieſen Donner ſiag 
Vormittags ½12 Uhr im Stadtverordneten Sitzungsſaal ſtatt; 
es wird u. a. der Etat für das Jahr 1898 feſigeſtellt werden. 

TlSauturntag] Sonntag fand im Zivilkaſino zu 
Bromberg der Turntag des Oberweichſelgaues ſtatt. 
Es waren dazu Abgeordnete der Vereine von Bromberg (Männer: 
turnverein und Turnklub), Graudenz, Inowrazlaw, Kruſchwitz, 
Culm, Culmſee, Nakel, Schönſee, Schwetz, Thorn und 
Wongrowitz erſchienen. Eröffnet wurde die Verſammlung durch 
den Vorſitzenden des Gaues, Herrn Profeſſor Boethke Thorn. 
Er gab einen Ueberblick über die turneriſchen Verhältniſſe im 
Gaukreiſe und in der deutſchen Turnerſchaft. Hierauf erſtattete 
der Gauturnwart, Herr Gymnaſiallehrer Hellmann, Bericht über 
den Turnb trieb in den verſchiedenen Vereinen des Gaues. An 
dieſen Bericht ſchloſſen ſich die Berichte über die Thätigkeit der 
Bezirks-Turnwarte, der Herren Günther Bromberg, Kraut⸗ 
Thorn und Roſenberg⸗Inowrazlaw. Kaufmann Löwenſon⸗ 
Thorn berichtete dann über die KNaſſenverhältniſſe. Es wurde 
hierauf in die Verhandlungen eingetreten und über die einge⸗ 
gangenen Anträge Beſchluß gefaßt. Davon iſt zu erwähnen, daß 
zur Beſchickung des deutſchen Turnfeſtes in Hamburg 
250 Mark bewilligt worden find, und daß in Rückſicht auf dieſes 
Feſt von jeder Unternehmung im Gau abgeſehen worden 
tſt. Der nächſte Turntag fol im Mal nächſten Jahres in 
Bromberg abgehalten werden. — Hierauf folgte ein gemeinſames 
Mittageſſen im Zivilkafino und darnach wurden in der ſtädtiſchen 
Turnhalle die für das Hamburger Feſt beftimmten Fretübungen 
ſowie die vom Profeſſor Dr. Keßler⸗Stuttgart zuſammengeſtellten 
Eiſenſtabübungen durchgeturnt. Nun erfolgte eine Fahrt auf der 
elektriſchen Bahn nach dem Kleinbahnhofe Schleuſenau und ron 
dort ein Spaziergang nach den Schleuſen. Abends fand noch 
im Zivllkaſino ein gemeinſchaftliches Zuſammenſein ſtatt. 

HN [Der Provinzial- Verein für Innere 
Miſſtonh begeht fein Jahresfeſt und die Generalverſammlung 
am 7. und 8. Mai in Elbing. Es ſoll u A. über die 
Arbeit an der männlichen Jugend berathen werden. 

[Der weſtpr. Hauptverein der Guſtav 
Adolf, Stiftung] hält feine Jahresverſammiung am 21. 
und 22 Mai in Marienburg ab. Für die Vertheilung der 
Liebes gaben werden die Vikariatsgemeinden Hoppendorf (Kreis 
Carthaus) und Lubiewo (Kr. Schwetz) in Vorſchlag gebracht. 

[Verein zur Förderung des Deutſchthums.] 
Die nächſte Hauptvorſtands⸗Sitzung, welche am 23. April in 
Berlin ſtattfinden fol, wird ſich wahrſcheinlich u. A. mit 
einem von Dr. von Hanſemann verfaßten Entwurſe Über die 
Ausdehnung des Rentengütergeſetzes auf be 
reits beſtehende Bauerngüter in den Anſiedelungsprovinzen 
(Weſtpreußen und Poſen) befaſſen. 

+5 [Die Verpflegungszuſchüſſe für bie 
Mannſchaftenf wurden bisher als Beitrag zur Belöftigung 


Bismarck ſtimmte die Verſammlung 


Bas hr 7 ni 


einſchließlich der Beſchaffung einer Frühſtücksportion am Schluß 
eines jeden Vierteliahrs durch das Armee⸗Verordnungsblatt für 
die verſchle denen Standorte po Tag und Kopf bekannt gegeben. 
Dies iſt jetzt zum erſten Mal unterblieben, da mit dem 1. April 
ein anderweitiger Modus für die Mannſchaftsbeköſtigung eintritt 


Die Mittel für dieſelbe werden im Ganzen auf Grund der! banden, daß der Bau des 
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— Eulmfee, 4. April. In Folge des geftiegenen Verkehrs reicht 
der hüſige Bahnhof ſchon feit längerer Zeit nicht mehr für das vor⸗ 
handene Verkehrsbedürfniß aus. Es iſt dies auch von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung anerkannt und der Bau eines neuen größeren Bahnhofs⸗ 
gebäudes ſeit Jahren in Ausſicht genommen, aber bisher von Jahr zu 
Jahr verſchoben worden. Wie nunmehr verlautet, iſt jetzt Ausſicht vor⸗ 
neuen Bahnhofsgebäudes in dieſem Jahre in 


wirklichen Verpflegungs tage gewährt, die Beſchaffung der größeren] Angriff genommen wird. 


Viktualien aber durch Abſchluß von Lieferungsverträgen ſicher 
geſtellt, weil ſich das Weſen der Verpflegungezuſchüſſe wegen den 
Unzuträglichkeiten, die ſich bei der Ermittelung der Marktpreise 
herausgeſtellt haben, als unvortheilhaft erwieſen hat. 
([Strafkammerſitzung vom 4. April.] Der Wittwe 
Amalie Lis zewski aus Podgorz wor zur Laſt gelegt, von dem 
Gehöfte des Beſitzers Hahn in Podgorz etwa / Raummeter Holz geſtohlen 


zu haben. Sie war geftändig und wurde zu 3 Monaten Geſängniß ver⸗ Stadt Shawneetown 


urtheilt. — Gegen den Arbeiter Franz Goku e zi nski aus Steinau 
lautete die Anklage auf Erregung ruheſtörenden Lärmes und Körperver⸗ 
letzung. Der Gerichtshof verurtheilte ihn wegen der Körperverletzung zu 
4 Monaten Gefängniß, ſprach ihn dagegen von der Anklage der Erregung 
ruheſtörenden Lärmes frei. — Den Gegenſtand der Anklage in der Straf 
ſache gegen die Muſikerfrau Marie Durau, geb. Tetzlaff, und deren 
Ehemann, den Muſiker Eugen Dur au aus Mo cker bildeten die 
Vergehen der Unterſchlagung, der Unterdrüdung von Urkunden, des ver⸗ 
ſuchten Betruges und Beihülfe dazu. Am 21. Mai 1897 verſtarb hier» 
ſelbſt die Hebeamme Wilhelmine Wegner, geb. Tetzlaff, welche zu ihrem 
alleinigen Erben ihren in Amerika ſich aufhaltenden Sohn eingeſetzt und 
zum Teſtamentsvollſtrecker den Obertelegraphen Aſſiſtenten Hardel von hier 
ernannt hatte. Hardel war zu Lebzeiten der Frau Wegner mit deren Ver⸗ 
hältniſſen genau vertraut gemacht worden und wußte, daß zum Nachlaß 
mehrere Schuldſcheine über zuſammen 3200 Mark und ferner eine Uhr 
gehörten. Dieſe Sachen hatte ſich die angeklagte Frau Durau angeeignet. 
Hardel forderte fie auf, die Sachen herauszugeben. Deſſen weigerte ſich 
aber die Durau, die eine Schweſter der verſtorbenen Frau Wegner iſt, 
unter der Behauptung, daß ihre Schweſter ihr die Schuldſcheine und die 
Uhr bei Lebzeiten geſchenkt habe. Die Beweisaufnahme ergab jedoch die 
Unrichtigkeit der von den Angeklagten gegebenen Sachdarſtellung. Der 
Gerichtshof hielt beide Angeklagte — den Ehemann wenigſtens auch zum 
Theil für überführt und verurtheilte die Ehefrau Du rau 
u ein Jahr drei Monat, den Ehemann zu einem Monat Gefängniß. 
Mit Rückſicht auf die Höhe dee Strafe hielt der Gerichtshof hinſichtlich 
der Frau Durau Fluchtverdacht für begründet und beſchloß aus dieſem 
Grunde die ſofortige Verhaftung derſelben. — Der Schweizer Johann Ernſt 
Ryſer aus Pillewitz hatte ſich wegen intellectueller Urkunden⸗ 
fälſchung und wegen Vergehens gegen das Perſonenſtandsgeſetz zu verant⸗ 
worten. Er hatte ein von der Haushälterin Wilhelmine Sprisnie aus 
Sulimmen geborenes Kind auf dem Standesamte fälſchlich als ſein in der 
Ehe mit der Sprißnic geborenes Kind angemeldet. Ryſer wurde zu 2 
Wochen Gefängniß verurtheilt; die Strafe wurde jedoch durch die erlittene 
Unter ſuchungs haft für verbüßt erachtet. Der Knecht Theophil Klemanski 
aus Gremboczyn und fein Vater, der Arbeiter Janatz Klemanski 
hatten ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Ignatz Klemanski zu 2 Monat, den Theophil Klemanski 
zu 1 Woche Gefängniß. — Schließlich wurden die verehelichte Käthner⸗ 
und Hökerfrau Jule Kucharski und der Privatſchreiber Emil Schultz 
aus Buchenhagen wegen Beleidigung des Staatsanwalts in Straz⸗ 
durg zu je 10 Mark Geldſtrafe, eventuell je 1 Tage Haſt verurtheilt. 
(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,36 Meter, 
das Boiler fält, der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. Eingetroffen 
find aus Danzig der Dampfer „Anna“ mit Ladung verfchiedener Güter 
und 3 beladenen Kähnen im Schlepptau, 3 mit Weizen beladene Kähne 
aus Plock, fünf Kähne, davon zwei mit Eiſen und Kohlen beladen, 
aus Danzig, vier unbeladene Kähne aus Bromderg, zwei Kähne mit 
Kleie aus Wloclawek, zwei Kühne mit Korbmacherweiden, und ein Kahn 
mit Granaten beladen aus Spandau. Abgefahren iſt ein mit Granaten 
hier beladener Kahn nach Spandau; ſechs Kähne, vier beladen, find nach 
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Podgorz, 4. April. Die Einjegmung der diesjährigen 
Oſterkonfirmanden fand geſtern Vormittag durch Herrn Piarrer Ende» 
mann in der evangeliſchen Kirche ſtatt. — Sonnabend Nachmittag hielt 
der Lebrerverein Podgorz und Umgegend im Lokale des Herrn 
Meyer ſeine Jahresverſammlung ab. Der erſte Vorſitzende, Herr Loehrſte 
hielt einen Vortrag „Zum hundertjährigen Geburtstag des Dichters Hoff⸗ 
mann von Fallersleben“, worauf Herr Nippa den Jahresbericht er⸗ 
ſtattete. Nach dem ſelben hat der Verein im Jahre din neun Sitzungen 
gehabt, in denen 10 Vorträge gehalten wurden. Herr Roskwital sti 
gab eine Ueberſicht über die Kaſſenverhältniſſe. In den Vorſtand wurden 
die Herren Loehrke lerſter), Wartmann - Koſtbar (zweiter Vorſitzender), 
Nippa lerſter), Schaube (weiter Schriſtwart) und Roskwitalski (Kaſſen⸗ 
wart) gewählt. Das bisherige Vereinslokal wurde wiedergewählt. Die 
Ehe Sitzung findet am 7. Mai ftatt, und wird Herr Maaß ⸗Stewken 
einen Vortrag über „Geſundheitspflege“ halten. — Zur Ve rſchöne⸗ 
rung unſeres Ortes iſt heute mit dem Pflanzen von Akazienbäumen zu 
beiden Seiten der Hauptſtraße begonnen worden. 

Gr Nefjau, 5. April. In Gr. Neſſan wird der Kandidat Herr 
Hoffmann⸗Tütz Iharfreitag und den 1. Oſtertag Pale: 

Grabowitz, 4. April. Am Sonntag Palmarum fand in 
unſerer Gemeinde die Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden 
(12 Knaben und 14 Mädchen) im Betſaal zu Schillno durch den 
Herrn Pfarrer Ullmann ſtatt. Vom Confirmandenſaal des Pfarr⸗ 
hauſes bewegte fa der Zug der jungen Chriſten mit ihrem Seelſorger und 
ihren Lehrern dem Belſaal zu, in welchen fie unter Glockenklang und 
Geſang ihren Einzug hielten. Eine zahlreiche Gemeinde hatte ihrer ſchon 
über 2 Stunben in biejew engen Raum geduldig geharrt. Gemeinſamer 
Geſang der Konfirmanden und Lehrer im Altarraum verſchönte die Feier. 
Die Kinder feierten mit ihren Familien nach der Einſegnung das erſte 
heilige Abendmahl. 
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Loose & nur 1 Mark, auf 10 Loose ein 


Für gute Speisen und Getränke, sowie auf- 
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Freiloos (Porto 
und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen 


Vermiſchtes 


Da ſich bisher ein geeigneter Nachfolger für 
Zelle nicht gefunden, fo ſoll, wie es heißt, die Ausſchreibung der Berliner 
Oberbürgermeiſterſtelle erfolgen. 

In Folge Dammbruchs am Ohiofluß wurde die 
(Illinois) theilweiſe zerſtört. Es ſollen über 200 
Menſchen ertrunken ſein 

Zur Entgleiſung kam der Bromberger Per⸗ 
ſonenzug bei Krone a. d. Brahe, da der Bahndamm durch Ein⸗ 
deri von Steinen unpaſſirbar gemacht var. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 3 

In Frankfurt a. M. hat die Polizei eine Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt mit vollſtändiger Ausrüſtung aufgehoben. Ein Leder⸗ 
arbeiter und ein anderer Arbeiter wurden in Kaſtel bei Mainz bei Aus⸗ 
gabe der falſchen Geldſtücke verhaftet. Ein dritter Mitſchuldiger, ein Kellner, 
wird noch geſucht. 

Feuer brach infolge Kurzſchluſſes in der Telephon⸗Central⸗ 
ſtation zu Zürich aus. Der Kurzſchluß iſt wahrſcheinlich dadurch 
entſtanden, daß ein infolge Schneebelaſtung zerriſſener Trambahndraht auf 
einen Telephondraht fiel. Nach einſtündiger Arbeit war das Feuer geſöſcht 
Das vierte Stockwerk und der Dachſtuhl ſind ausgebrannt; ſämmtliche 
Apparate ſind zerſtört. Das Gebäude gehört dem Bund; die Einrich⸗ 
tungen koſteten 500 909 Fr. 

Weitere Geſtändniſſe Grünenthal's. Wie aus Ber⸗ 
lin berichtet wird, hat der Oberfaktor Grünenthal jetzt ſein Geſtändniß um 
mehrere intereſſante Einzelheiten erweitert. Als die Reichsdruckerei am 14. 
Januar 1897 um 4 Uhr Abends geſchloſſen war und alles Perſonal ſich 
entfernt hatte, öffnete G. den Treſor und entnahm ihm eine größere Menge 
der überſchüſſigen, ungeſtempelten Scheine. In ſeiner Wohnung will er 
feſtgeſtellt haben, daß er ungefähr 230 Stück Tauſend⸗ und 240 Stück 
Hundert⸗Markſcheine geſtohlen hatte, was im Ganzen alſo 250000 Mark 
ausmachen würde. Dieſe mußte er nun, 
der Hand numeriren und ſtempeln. Wie aus einem Vergleich der zu⸗ 
erſt gefundenen Banknoten im Betrage von 44000 Mark mit echten, mit 
der Maſchine numerirten Scheinen hervorgeht, 

G. nur recht mangelhaft geglückt, wenn 
lichen Verkehr nicht gleich merken wird. Die 
ſach verſchmiert, beim Aufheben des Stempels 
gleichmäßig geſetzt, 


Stempelaufdrüge find viel- 
- verwiſcht, die Nummern nicht 
die Farbe iſt mehrfach abweichend. Er 


Num erirungen jo verunglückt ſeien, daß er die Scheine nicht aus der 
Hand geben konnte und fie verbrennen mußte. Es ſollen dann noch etwa 
für 200050 Mk. brauchbare Scheine übrig geblieben ſein, für etwa 160000 
Mark follen ſich im Verkehr befinden. Dieſe werden von der Reichsbank 
anſtandslos aus den Mitteln, die für die 
vorhanden ſind, eingelöſt werden. — Wie weiter berichtet wird, iſt die in 
der Angelegenheit des Oberfaktors Grünenthal wegen Begünſtigung in 
Haft genommene Hebamme Eichler aus der Unterſuchungshaft wieder 
entlaſſen worden. 

Der griechiſche Prinz Konſtantin Kollokotroni 
machte in einem Wiener Hotel in Gemeinſchaft mit dem aus angeſehener 


Wiener Familie ſtammenden Fräulein Roſa Redinger feinem Leben ein — 


Ende. Der Prinz war der Sohn aus der erſten Ehe 
ſtellerin Grünwald-Zerkowigz. 


beſtritt. Frau Grünwald⸗Zerkowitz, die aus M 


junges Mädchen wiederholt Erzieherin in ariſtokraliſchen Häuſern geweſen. Rotlkohl 


In einer vornehmen griechiſchen Familie 
kolroni kennen, deſſen Gemahlin fie wurde. 
Dauer. Die junge Frau verließ ſchon ein 
den griechiſchen Hof, 
geübt wurden. 
Knaben das Leben. Als Grund des Doppelſelbſtmordes 


um den Verfolgungen zu entgehen, 


daß der zunge Mann zur Fortſetzung feiner Militär⸗Dienſtpflicht nach Salat pro 1 Kopf 


Griechenland hätte abreiſen ſollen. 
Um das Wörtchen „von“. 
hatte, bevor er eine ſogenannte nicht ſtandesgemäße Ehe einging, an den 
Kaiſer die Bitte 
Dies Geſuch wurde von der Provinzialregierung genehmigt, 


Stein nannte ſich ſeltſamerweiſe doch noch weiter Graf Finck von Fincken⸗ Butter pro Pfund 


Hein. Daraufhin erhielt er eine Anklage, unbefugt das Adelsprädikat ge: 
führt zu haben. Außerdem wurde ihm vorgeworfen, er habe ſich einem 
Beamten gegenüber eines falſchen Namens bedient. Das Schöffengericht 
ſprach ihn jedoch frei, indem es annahm, er hätte ſich auch jetzt noch Graf 
Finck von Finckenſtein nennen dürfen, da er dem Adel nicht rechtswirkſam 
entſagt habe. Ein ſolcher Verzicht hätte ausdrücklich und vor Gericht er 


folgen müſſen. Das Landgericht verurtheilte den Angeklagten indeſſen auf 2 
ch,] Ruf. 


die Berufung der Staatsanwaltſchaft und führte aus, duch den Wunf 
den Namen Stein hinfort au führen, 
auf ſein Adelsprädikat verzichtet. Der Angeklagte beſtritt dies 
und legte Reviſion ein, hatte aber damit keinen Erfolg. Das 
gericht entſchied zu ſeinen Ungunſten. Es nahm ebenfalls an, 
klagte habe dadurch auf den Namen Finck von Finckenſtein und 
Adelsprädikat verzichtet, daß er den Namen Karl Stein 
Den alten Namen dürfe er darum nicht mehr tragen. 
Ein komplizirter Rechtsfal! 
wechſelten Babies. Die „Afrikan Times“ erzählen folgendes er⸗ 
götliche Geſchichtchen, das ſich jüngſt in Kapſtadt ereignet hat. In der 
Sprechſtunde eines bekannten dortigen Rechtsanwalts erſchien eine junge 
Dame, die den Juriſten in einer ſehr delikaten und verzwickten Angelegen⸗ 


auf das 
angenommen habe. 


] Uueberraſchende Neuheit! Billigſter, einzi 
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i Briefmarken. B. Neunzig, Köln. 


4000 Mark 


lauf ſichere Stelle, auf ſtädtiſches Grundſtück 
O Breiteſtraßze, ve: ſofort zu eediren Peer 
Gefl Off 55. B. 11 Exb. d. Ztg. erbeten. 
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wir einen : 
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größere gut 
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8 e 12 Reit- l. Wagen Ein und Thel u zu vermiethen 

E 5 EINE BB | P fer den. tüchtiger Inberhe Er beter 

= Equipagen mit umzugehen vernehr, kann ſich melden 


Brückenſtraße 13. im Comtoir II. 


Ein ordentliches Mädchen 
zu Beauſſichtigung eines Kindes ſucht 


D. 
um fie im Verkehr zu ſetzen, mit 


erklärte nun, uf 
daß ihm, namentlich beim Beginn ſeiner Arbeit, viele Stempelungen und N. W 


Einlöſung geſälſchter Scheine Gewitterregen. 


Der Vater des Selbſtmörders war ein naher] H 
Agnat des griechiſchen Fürſtenhauſes, das die Erziehungskoſten des Prinzen] Kartoffeln pro Ctr. 


Die Ehe war nur von kurzer Blumenkohl 
Jahr nach ihrer Vermählung] Winterkohl, 3 


Sie wandte ſich nach Wien und ſchenkte dort alsbald einem] Kohlrabi pro Mandel 


Graf Karl Finck von Finckenſtein Radieschen 3 Bunde 
erichtet, hinfort den Namen Karl Stein tragen zu dürfen.] Aepfel, das Pfund 


habe er auf ſeinen alten Namen und] Warſchau 8 Tage 


oder die ver ⸗ Wpr. Pfdbr. 8% nld. II 92 80 92 70 


Junge Damen 


tönnen die feine Damenſchneiderei gründlich] Zimmer und viel Nebeniäume 
2353 


Frau A. Rasp, Windſtr. 5, III 
im Hauſe des Herrn Kaufmann Kohnert 


Wohne jetzt Mauerstrasse 52 


mit Dienerraum und Pferdeſtall. — Offerten 
mit Preisangabe unter v. B. 55 an 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhig⸗ 
Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. 20, I 


Eeeeine Wohnung 
öbl. Zimmer 


nebſt Sabinet zu haben 
Brückeuſtraße 16, 1 Treppe r. 
. e ee 


Ein schön möhlirtes Zimmer 


heit zu konſultiren wünſchte. Mit thränenerſtickter Stimme erzählte die 
noch ſehr jugendliche Frau, daß ſie und ihre Schweſter vor einigen Tagen 
aus England gekommen ſeien, um hier in Kapſtadt das Eintreffen ihrer 
von einer Expedition zurückkehrenden Männer abzuwarten, und daß fie 
beide im erſten Hotel des Orts zwei Zimmer gemeinſam bewohnten. Weiter 
berichtet das anſcheinend ſehr unglückliche Weibchen, daß ſie und ihre 
Schweſter zwei gleichaltrige Babies beſäßen, die einander ſo ähnlich ſeien, 
daß die eigenen Mütter ſie von jeher nicht hätten unterſcheiden können, 
wenn die Kinder nicht ſtets ungleich gekleidet worden wären. Heute 
Morgen war nun aber das ſchreckliche Unglück paſſirt, daß die Wärterinnen 
aus Unachtſamkeit die ſechs Monate alten Bübchen beim Vaden ver⸗ 
wechſelten und jetzt könne man ſelbſt durch die genaueſte Unterſuchung nicht 
mehr feſtſtellen, welches ihr und welches der Schweſter gehöre. Dieſe fer 
bereits außer ſich vor Kummer und habe geſchworen, ſich das Leben zu 
nehmen, wenn die Sache nicht wieder in Ordnung gebracht ſei, ehe ihr 
Mann zurücktäme. „Ich flehe Sie an, Herr Rech anwalt, helfen Sie 
uns,“ ſchluchzte das junge Frauchen; „ich wage meinem Manne ja auch 
kaum unter die Augen zu treten, wenn ich ihm nicht mit Gewißheit ſein 
eigenes Kind in die Arme legen kann.“ Verlegen kraute ſich der Juriſt 
einen Augenblick hinter dem Ohr, dann zuckte es plötzlich ver⸗ 
dächtig um feine Mundwinkel, und ſich gewaltfam zu einer ernſten 
Miene zwingend, meinte er in tröſtendem Tone: „Beruhigen Si 
ſich, Madame, vielleicht ſind die Kinder garnicht verwechſelt worden. „Ache 
darüber waltet kein Zweifel,“ erwiderte die unglückliche Mutter. „Sind 
Sie deſſen wirklich jo ſicher,“ inquirirte der Rechtsanwalt. „Vollkommen!“ 
„Nun, wenn das ſo iſt, Madame, dann ſehe ich doch abſolut keine 
Schwierigkeit, das Malheur ſofort wieder gut zu machen. Tauſchen Sie die 
Kinder einfach wieder um und die Sache iſt erledigt“ — Ob dieſer 
weiſe Rechtsſpruch das ſeeliſche Gleichgewicht der beiden troſtloſen Mütter 
vollends hergeſtellt hat, iſt uns nicht dekannt. 


Neueſte Nachrichten. 
Waſhington, 4. April. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Zureaus“) Präſident Me ginley theilte heute den Miigliedern des 
Congreſſes mit. das Gerücht von einer Vermitte lung 
\ettens des Papſtes ſei unbegründet, er wiſſe 
nichts davon. (Auch von anderer Seite wird das von Berlin aus 
auch zahlreichen Propinztalblättern übermittelte Gerücht von der 
Einmiſchung des Papſtes als unbegründet dementirt. 
d) 


— 


Für die Redaknon verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


iſt die Handarbeit dem — — —-——ẽẽ 
man die Fehler auch im gewöhn⸗ = 


Dteteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand amd. April um 7 Uhr Morgens: + 2,42 Meter. 
ttemperatur: +4 Orad Eli, Wetter: bewölkt. Wind 


Wetteraus ſichten für das nördliche Dentſchlaub: 
Mittwoch den 6. April: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Strichweiſe 


r 37 Minuten, Untergang 6 Uhr 50 Win. 
in. bei Tag, Unterg. 4 Uhr 52 Min. bei Nacht. 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 5. April. 


Sonnen» Aufgang 5 
Monde Aufg. 0 lie 54 


der Wiener Schrift J Stroh (Rict-) pro Ctr. 2,20—2 50 || Eier, das Schock. „ 2,63-3,— 

eu pro Centner. . 2,——240 || Kaulbarſche pro Pfund 0,20 —0,25 

1,301 80 Wels pro Pfund 0,——0,50 

ähren fammt, war als] Weißkohl pro 1 Kopf . 0,10—0, 20 Breſſen pro Pfund 0,35—0,40 
„ . 0,150, 20 Schleie pro Pfund 0.——0,.— 

lernte fie den Fürſten Kollo⸗] Wirſingkoh!l „ . . 0,150, 20 Hechte „ 2. 0,35—0,40 
„ . 0,100,504 Karauſchen „ „ J. 0.——0,25 

Stauden 0,——0,10 || Barſche „ „ 0,30—0,40 

die dort gegen ſie]Roſenkohl pro 1 Pfund 0,15—0,26 || Zander „ „„ £,60—0,70 

0,25 0,40 || Kar pfen * ri rl 0.— —0, 90 

gilt der Umſtand, Spinat pro 1 Pfund . 0,——0,25 Neunaugen n . 0, 0,50 
0,——0,05 || Barb inen 0, „540 

Mohrüben pro 3 Pfund 0,——0,10 || Weißſiſche pro Pfund . 0,20—0,25 

0,——0,25 || Puten, das Stück ——6.— 

Wrucken pro Centner 1,——1,2 || Gänſe, das Stück „ 5,50—8,.— 

0,20—0,25 [ Enten, das Paar . 2,55—6,.— 

aber Karl] Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Hühner, das Stück 1,20—2,— 

0,90 —1,20 en, das Paar 0,50 —0, 70 


Des Charfreitages wegen findet der nächſte Wochen 
den 7. April ſtatt. si chenmarkt Donnerſtag, 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

5. 4. 4. 4. 5 4. 4. 4. 

feft ı feit Poſ. Pfandb. 2395 100, 30100, 20 
216 45216 55 „ 4 2 


216,20 Poln. Pföbr. 4½, 
1% Anleihe d 


der Fondsd 
anknoten. 


101.2010 20 


energiſch] Oeſterreich. Bann. 170.170,10 Türk. 25 350 25 20 
Kammer⸗ Preuß. Conſols 8 pr. v8 298,20 Ital. Rente 4% 93,40, 93 20 
der Ange» | Preuß. Conſols 3 ½ pr. 3,60 3 50 Rum. R. v. 1804 4% 94 3094 30 


reuß. Conſols 4 pr. 103,90 103,50 Disc, Comm. Autheile 201 251201 20 
tſch. Reichsanl. 3%, 97.— 97.10 Harp. Bergw.⸗Act. 1 8,251178,— 
Diſch Reichsanls 1.8 000 500 Thor. Stadtanl. 31, % ——| —.— 
Weizen: loco in 
New⸗Nork 


„ „ Bla „ |100,30/100,30 103/102. ½¼ 
N Spiritus 70er loco. 48.— 47,10 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl 4% 


Londoner Dis kant um 21/,%/, erhöht. 


WE men 
D Lebensstellung. D moin de i Brei 
& Zeige hiermit ergebenst an, dass ich die hiesige . un 92 ya Dieh-Verfiherungs-Gefelfjchaft jugt einen gewandten, Bun u Buhl. e ven 1, De 
4 Allgemeine Innungs-jerberge ( ezirknbeamten mn 
® ... SER Ben een dr Bon. LO kg 
0 5 T. u ch ma ch erstr. 16 Pa fferten u. ©. G. 50 durch G. L. Daube & Co., Hamburg, erbeten. 1. Apru zu vermiethen. II. 


Eine Wohnung, 


zu vermiet 
I. Keil. Seglerſtr. 11. 2 


— —— —e—— — 


Hertſchaftl. Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 


behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) dom 
bei Herrn Photograph Jacobi. 1. April d. Js. zu vermiethen. 
M. Sawicka, aladem. gepr. Modiſtin. Wilhelmſtadt, 
Schülerinnen kö nen ſich jederzeit melden. Ecke Friedrich⸗ u. Albrechiſtraße. 
Sofort geſucht . J 605 Imer & Kaun 


möblirte Wohnung — eventl. 
Eine kleine Familienwohnung, 

3 Zummer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr 37 
vom 1. April zu derm. (Preis 360 Mk. 

C. B. Dietrich & Sohn 


Di den dern dne de Hausskneoht 
a — 33 unnegehabte 
ohnun 


die 
1352 


iſt vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. 
A. Majew- ul Fiſchertraße 55. 


Altſtädt. Markt 17, 


II. Etage verſetz ungsbalber von ſofort zu ver⸗ 
ierhen. Geschw. Bayer. 


mi 
p mꝛi— 2 ͤe§b . 
Mön. Zimmer zu vermieden mit auch 


Neuftädt. Markt 9 


Bietmarken das General-Debit 
Berlin W., Hötel Royal 
„5311. ͤ AR 


Carl Heintze, Unter den Linden 3. 
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. zu 


ohne Perſion Zu erfr. in d Expedit. 


eine Wohnung für 225 M. per Eine kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen. von 3 Stuben, vom 1. Mai under weitig zu 
A. Rapp, Neuſt. Markt 14.“ vermiethen. A. Majewskl, Diſcherſtraße 55. 


Frou Engler. 

— Ordentliche Rutfzoärterin wird ver 
langt zum 15. April. (2328) 

Stabsarzt Müller, Schulſtr. 16. 


zu vermiethen 


Il. Etage 


Väckerſtraße 15 II. 


Die Stettiner Lotterie Ist die 
u. bellebteste 


Technisches Bureau 


für 


Gas-, Wasserleitung 
u. Canalisations- Anlagen 


Coppernieusstr. 9. 
übernimmt alle in dieses Fach ein- 
S schlagenden Arbeitsausführungen 
jeder Art und Grösse, 


eee 


0 A 1 1 us hof. 
Oekonomie: Georg Spieker. 
Mittagstisch 
(exquisite Küche). 


| In Alomenent; 2 . 6 Fe. 


Die Beerdigung des Glaſermeiſters Sa- 
Iomon Friedeberg findet heute Nach ⸗ 
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, Stroband⸗ 
ſtraße 13 aus, ſtatt. 2426 

Der Vorſtand 
des Israel. Kranken u Beerdigungs Vereins 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Am Charfreitag, den 8. d. Mts. findet 
hier kein Wochenmarkt itatt. 
Der nächſte Wochenmarkt wird am Don⸗ 
nerſtag, den V. d Mts. hier N 
581. ben 4. April 1898. 
Die Polizei Verwaltung. 
Die Firma 
M. Schirmer 
zu Thorn (Nr. 53 des Firmen » Re 
iner) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 1. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Bei der unter Nr. 874 unſeres 
Firmen⸗Regiſters eingetragenen Firma 
Stefan Reichel 
in Thorn iſt Heute eingetragen worden, 
daß ſich die Firma in eine Commandit⸗ 

geſellſchaft umgewandelt hat. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 205 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters die Commandit⸗- 
Geſellſchaft Stefan Reichel in Thorn 
und als deren perſönlich haftender Ge⸗ 
ſellſchafter der Kaufmann Stefan 
ar zu Thorn eingetragen. 
Thorn, den 1. April 1898 
Königliches Amtsgericht. 
Zu Folge Verfügung vom 1. Pp il 
1898 iſt an denſelben Tage die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Richard Dobrzinski 
ebendaſelbſt unter der Firma 
Richard Dobrzinski 
in das dieſſeltige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 1009 eingetragen. 
Thorn, den 1. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollär ckung] = 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 


Bromberger Vorſtadt — Band 
VI Bla 171 er nnn e e 0 


ggebrec und der Geſchwi er] Hof . 

Walter, Martha, Laura, Arthur “inne, 3. Ct. 6 fi 899 M. 
und Bruno Schoemey eingetragene, nn 35 52 Zim 800 = 
in Thorn auf der Bromberger Vorſtadt Brück 8 * 900 1 
Schulſtraße Nr. 22 belegene Grundftüd | Or nr 2 5 N, 900 M. 
F . 6 —.— 750 M. 
zn Waſchküche und Rollkammer] on kr 1, A 80 Ig 150 m 
rſtenſtr. . Et. m. 3 
a Juni 1898, Marienſtr. 13 Schloſſerwerkſtatt 750 M. 
Vormittags 10 Uhr, Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ Brückenſtr. 4 part. 5 Zim. 700 M. 
ſteigert werden. 


Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M 
Das Grundftüd hat eine Fläche von 


Hoheſtr. 1 1. Et. 3 Zim. 550 M. 
8 Ar und 74 Meter und ſt mit 
2570 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 2334 
Thorn, den 29. März 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Ausverkauf. 


Im Nonkurſe Marcus Baumgart 
wird das Waarenlager zu bedeutend 
herabgefetzten Preiſen ausverkauft. 

Vorhanden ſind: 


Manufakturwaaren, 
Herren⸗ und Kinder- 

Anzüge, Gardinen, 
Aleiderſtoffe pp. 
Gustav Fehlauer, 


Singverein. 
Mittwoch 8 Uhr: Uebung. 


Victoria. Garten. 


Jeden Mittwoch: 
Frische Waffeln. 


Der Feiertage wegen 
bleibt mein at 
a ne ee . en 
nr u. lich reservirt! reitag, den 8. 
ee in he und Sonnabend den 9 d. Wis. 
Se bi Abends 7¼ Uhr geſchloſſen. 
Raphael Wolff, 
Glas- nud Porzellanwaaren-Handlung. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
Th. Gesicki, ei 
Thorn, Grabenſtr. 1 
Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Henn. 


Jahnarſt Loewenson. 
Breitestrasse 26 


(Ede Schillerftr., Eingang Schlesinger.) 
Sprechſtunden für das N 
Vorm. 9—1, Nachm. 3-6. 
Sonn⸗ und Feiertage nur 9—12 Sonn- und Feiertage nur 9—12 Uhr. _ 


Dr. Kunz, 


Spoxialärgt 


———— 
DD 


sowie Reparaturen. 


Complette Nane ichtungen 3 


Gas- und Kohtenheizung 


een 
Herrmann Thomas 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
empfiehlt 


Ostereier 
Osterhasen 


in n ſchönſter Ausführung aus Honigkuchen, für Kinder bedeutend bekömmlicher 
wie ſolche aus Zucker. Marzipan de. 


SESSLILSZANISSSBSETABEIEZ 


3 Dem geehrten Publikum von Thorn und 3 die ergebene 
& 


gusseisernen — 8 
stets vorräthig, 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Honsbefiber-Derein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun. 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Seglerſtr. 22 Lad. u. Wobn. 1800 M. 
Seglerſtr. 22 1. Et. 7 Zim. 1500 N 
Baderſtr. 6 1. Et. 6 Zimm. 1500 M. 
Culmerſtr. 22 1. Et 6 Zim. 1300 M. 
Mellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 8. 1200 M. 
Altſt. Markt 27. 2 Et. 8 Zim. 1200 M. 

Schulſtr. 21 1. Et. 5 Zim. 1000 M. 
Mellinfir. 89 part. 5 Zim. 925 M. 
Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 900 M. 


Augen- und be 
wohnt jezt 


Thorn, Wilhelmstadt, 


Friedrich- u. Albrechtstrassen-Eoke 6, 
in der Nähe des Stadtbahnhofes. 


Mittheilung, dass ich mit dem heutigen Tage das 


= Kotel „Drei Kronen“ 


käuflich erworben habe. Um gütigst geneigte Unterstützung meines 
Unternehmens bittend, zeichne Mit aller Hochachtung$ 


M. v. Wolski. 
eee eee 


Sämmtliche Neuheiten in 
Tapeten 


en. fhöne Muſter in allen e e 
ind eingetroffen. 
Grosse Auswahl! 
Billi ge Freise 


| R. Sultz, N 
. Sutsenfeche 1 wm Heizer Domban-Lafterie- 
U-Lotterie 
MOO000800998:0000080000000MT... u 50 500, Sram. 47 
Einem 3 Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. e Pferde⸗Lotterie, — 
Kenntniß, daß ſich mein Looſe à Mk. 1,10, 


Maler-, Auſtreicher⸗ u. Capezierer⸗Geſchäft Stettiner Pless.oottert / Look 


a Mk. 1,10 zu haben bei 
von heute ab 


Lskar Drawert, Chor. 
Gerberstrasse 13|15 


Ban — Bitte mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 


8 
1 
5 . Kreide⸗Porträts werden ſauber nach jedem Bilde angefertigt. 8 
® 
“ 
5 


m 


= Walter Brust, Thorn 
HFahrrad-Handlung 
Reparatur-Werkstait 


Jraurige Thatsache 


ist on, dass zo Tausende 3 Familionräser 
Arch su redes Anwachsen ihrer Familie unverschabbet 
mit Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und 
Bischthum su kämpfen haben | Jeder, dem das W. Werl 
seiner Nächsten am Herten liegt, lese unbedingt das 
ned erschienens seltgemäese Buch: „Die Ursachen 
der ————— saorgen und“ dos Ungiücks 
thsch ice und Angabe natürlicher 
Mittel sur —— derselben“. —— ndlieh, 


u 
J. Zaruba 4 Co., a 8 


ER TEEN ET RT eee 
Obergährige Brauerei 


zu Kauf geſucht in Thorn oder Um⸗ 
gegend. Offerten an 
E. Heu, Set — Adler“, 


W. Stellung facht, abonutre unſere 


„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 


Hochachtungsvoll 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
Brombergerftr. 45 part. 4 8. 480 M. Reinhold Zakszewski, Malermeister. 


Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 “. Lehrlinge können ſofort eintreten. 


Al städt. Markt 27 1. C. 4 g. 420 M. 
Amür. 13 ; EOISIGSEPHUCEHGH9958898 


Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 
Nur Handarbeit. 


Mellinfir. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Julius Dupke, 


Rlofterftr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Jun kerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. 

Brückenſtr. 29. Inb. Rosenſeld. Brüdenftr, 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Culmerſtraße 28 2. Et. 3 3m 400 M 
Parkſtraße 6 part. 4 Zim. 380 M. 

Herren⸗, Damen-, Müdchen⸗ und Kinder: 
Schuhwaaren 


Altſtädt Markt 27 3 Et. 4 Z. 380 M. 
jeder Art zu den billigſten Preiſen. 


Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 

Beſtellungen ee Maaß, ſowie Reparaturen werden ſauber n. billig 
ausgeführt. 


Alt. Markt 27 2. Et. 2 Zim. 360 M. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 8. 360 N. 
Brauelſtr. 1 Erdgeſch. 3 Zim. 350 N. 
Friedrich⸗ und Albrech ſtr.⸗Ecke 

4 Et. 3 Zimm. 350 M. 


woIsjay Jonjom Joyug 


Aus dem besten Material. 


Verwalter. Baberfr. 2, 3. C 3 Bim 300 M = er zieſch Verlag, Mannheim, 
aderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. genes Fabrikat. Er liche N 
. Bi achrichte 
. 005 mn nn e e m 
Bas, grohbl. ee Ra- Gerſtenſtr. 8 8. & 2 Zim. 270 M. Se SSS Vorm. 9˙% Uhr: Beichte und Abendmahl in 


Einem ra Paten von Thorn und ae 7 ges 15 beiden Satrifteien. 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das von Herrn Gustav Volg- 


Ey re Vorm. 10 U Deiche ai a des hell. 
G Colonialwaaren-, Schank- Restaurations- F een een 
—— Schiftsutensilien-Geschäft, 5 dere Superintenbent Sänel 


Baderſtr. 4 2. Et. 2 Zimm. 240 M. 
Marienfir. 13 1. Et. 2 Zim. 225 M.] 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
ultſt. Markt 18, 2. Et. 2 Zim. 195 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 


ſtauien, Trauereſchen, Lebensbäume, 
Etaudengewächſe ꝛc. emp. die Gärtnerei 
C. Hintze, Philoſophenweg. 
Ferunſprecher Nr. 22 


Beffere Haustelegraphen, 


Telephon⸗ und Glitzableiteranlagen, werden] Parkſtreß: 6 1. €. 2 Zur. 180 M D 
ſachgemäß, ſauber und den Schönheitsſinn] Strobaudfir. 6, Kellerwohn, 170 M. Ö eglerstrasse Wo. 10 ran. 5 ubs: al für Familien l 
nicht ee ki, M ? Bäckerſtr. 33 part, 1 Zim. 150 M (0° 1 habe und welter führen werde A| Militärgemeinbde. 
ers 4 Oenben ent. 1 7 er, 3 3 — a = — nd 5 > ch . N hoffe allen nforberungen zu genügen, Herr Divlſionspfarrer Becke. 
aſernenſtr ar m. und bitt tigſt, m t unterſt w bie 20 = 
un Bien ua an Schierſir. 8 3 . 2 Alm, 40 M Wer, 4. Beit 1808 ee; Deda 5 ubends 1 9 
zum ne * = Sales 1 . 60. 6 Zim. 5 - 0 Ot * “= = 5 ch. feier. Herr Pfarrer Heuer. 
zige Repar —.— att Schloßſtr. möbl. Zimmer . UNI NZ Av Na Je MINE Kirche ım 8 
mu” für eleftsif te ipparate. "WM Cilnelſte 11 part, 1 Hin. 30 | ISSN SEES , Cr, Mer m Bora. 


Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. 
Marienſtraße 8 1. Et. Im. Zim. 20 M 
Breiteſtr. 25 1. Et. I mbl. m. 20 M. 
Brückenſtr. 4 part. 1 Comtoir 20 M. 
Katharinenſtr. 7 2. Ct Im. 3. 18 M 
Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M 
Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 
Brombergerſir. 96 part. u. 1. Et. 
5—8 Zimmer. 
Brückenſtr. 40 part. 1 Flurladen 20 M. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Birkene und kieferne Möbel 


zu haben bei 
Freder, Tiſchlermelſter, Mocker, 
(an der Mädchenſchule.) 2277 


Ringofen⸗Papier 


geben, um zu räumen, nn) n ab. 


Fr. C. Plichta, Modistin 


Höheres technisches Institut 


Gemeinde Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabow 
Vorm. 10 Uhr: Kommunion * Anzucht in 


Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 


Synagogale Vachrichten. 


Cöthen, Herzogthum Anhalt. 
i Studienzweige: Maschinerbau, Elektrotechnik, Gastechnik, technische Chemie, 
Hüttenwesen, Ziegeleitechnik, Keramik. 
Beginn des Sommersemesters: 18. April. — Verzeichniss der Vorlesungen 
und Uebungen kostenlos zu beziehen durch das Secretariat. 


— ' [111777 P . q . .. ä ö 11 2•B¾i:CV yt. —̃—ͤm —ua.̃ʒ 3 —-—uu 


Lat Neuftäbt. Warkt 14 empfiehlt ſich zur 2 Abende n mch 0. ; 
. Zamen, a] EaIE ca Penſtonäre . Eiage, wer ü, dure 5 le Don 

— den billiaſten Preiſen 3 immer zu vermiethen. Br 3 gute Aufnahme Mocker, Lindenſtraſte 13 ab 1. 4 2108 Donnerftag und Freitag Vorm. 10½ Uhc. 

ME 4-6 Dart. . Majewsk 1, I. Fiſcherſte. 55. Brückenſtraßße 16, 1 Treppe r. Izu vermiethen. 213 Predigt des Hrn. Rabbiner Dr Roſenberg. 

ä — —— ͤ —zł• 


—— — ——— — —— 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
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